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so lach ich wie ein Narr; und' icdes Dmg nenw ich

bey seinem wahren Namen, z. B. Liraille ci'^sssirce

heißt bey mir glattweg ein Nachtst * * *

Diese so freymüthige Erklärung, Hr. Recensent, wird
sie hoffentlich mit mir wieder aussöhnen; sie sehen ja
ganz deutlich daraus wessen Geistes Kind ich bin,
oder besser zu reden, waß ich für ein Tropf bin. Wegen
ihrer Mühe und Arbeit können sie auf meine Erkenntlichkeit

sicher rechnen, besonders da ich sie weder kenne,

noch weiß wo sie wohnen so wird mir ihr Name,
so wie ihre Person ewig ein Geheimniß bleiben. Leben

sie wohl, wenn Gelehrte, Narren, und Zeitungsschreiber

ruhig und zufrieden leben können.

Es wird zum Kauf angettagen.
Ein mittelmäßiges Lägerfaß mit eisernen Reifen.

Ein kleines Schrcibpult für eine» Studenten.

Ein Brennhafen zum Disiilliren.

Alte merkwürdige Gemälde.

Eine große und kleine Neißkosser,

Ein paar Stiefel.

Drey Stück Nänkin in sehr billigen Preis.
Sämtliche Sittcnpredigten von Hr. Hunolt 6 Therl

in Fol. schön in Leder gebunden, um den allerwohl,

feilsten Preis.

Ein schwarzes Buffet mit einem Aufsatz.

An der hintern Gasie ist zu verkaufen ein Haus von

z Stockwerk, mit vier Zimmern und zwey Kücheiz.

Es wird zu Kaufen verlangt.
Eine Waage samt Gewichtsteinen.

Ein seidener Nachlrock.

Ein kupferner Kessel zum Bauchen.
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